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Publikumsmagnet Orgelnacht
Mitreißende Ensembles begeistern das Publikum auch noch zu später Stunde
Kirchheim. Die Königin der Instru-
mente stand bei der 16. Kirchheimer 
Orgelnacht in der Kirchheimer Kir-
che Sankt Ulrich wieder im Vorder-
grund. Dekanatskirchenmusiker 

WINFRIED MÜLLER

Thomas Specker, der Initiator der Ver-
anstaltung, erklärte das Prinzip der 
Veranstaltung: Vier Konzerte in an-
genehmer Atmosphäre loten die Viel-
falt der Orgel als Solo- und Begleit-
instrument aus. Die Rezension der 
beiden ersten Konzerte haben wir in 
unserer gestrigen Ausgabe abge-
druckt. 

Paul Theis, auch ein regelmäßiger 
und gern gesehener Gast bei der Or-
gelnacht, hatte diesmal zwei Chöre 
„im Gepäck“. Der Organist, Sänger 
und Chorleiter hat sich seit Jahren um 
die Chorarbeit und insbesondere die 
Nachwuchsarbeit verdient gemacht. 
So präsentierte er sich mit der „Män-
nersache der Liederlust Ohmden“ 
einem ambitionierten, erst 2010 ge-
gründeten Männerchor sowie der 
„Männersache des Ludwig-Uhland-
Gymnasiums“ (LUG). Eingeleitet be-
ziehungsweise kontrapunktiert wur-
den die Chorstücke durch Werke un-
bekannter Meister. Giacomo Stachel-
beer wird überraschend häufig von 
Theis aufgeführt, seine Opera leben 
vom großen improvisatorischen Wurf 
und haben in Paul Theis bestimmt 
ihren idealen Interpreten gefunden. 
Die Mitglieder des Männerchors lie-
ßen einen erstaunlich runden Chor-
klang hören, eine gute Durchmi-
schung der Register und klare Text-
verständlichkeit – Belege für eine sehr 
gute Vorarbeit. Die Stücke waren ab-
wechslungsreich und demonstrierten 
die Stärken der Sänger, vor allem bei 
Werken mit kräftiger Stimmgebung. 
Arcadelts „Ave Maria“ und ein „Pater 

Noster“ ließen auch zarte Farben er-
scheinen. Die „Männersache“ des 
LUG war nach Ansage von Thomas 
Specker „ersatzgeschwächt“, hinter-
ließ aber dennoch einen starken Ein-
druck. Die acht Jungen sangen sich 

mit glockenhellen, klaren Stimmen, 
sauberer Intonation sowie deutlicher 
Aussprache bei natürlicher Ausstrah-
lung sofort in die Herzen der immer 
noch sehr großen Zuhörerschar. Be-
sonders glückte „For the beauty of the 

earth“ von John Rutter. Herzlichen 
Glückwunsch zu dieser Leistung und 
weiter so! Die Männer der Liederlust 
zelebrierten nach einem „March 
 heroique“, von Paul Theis zupackend 
virtuos musiziert – Cesar Franck 

stand etwa Pate –, „Die verlorene Rip-
pe“ aus den ernsten und heiteren 
Festgesängen von Albert Lortzing 
und konnten sowohl in den wuchti-
gen Unisono-Stellen als auch bei den 
leichtfüßigen Parlando-Stellen gut 

gefallen. Beruhigend, dass es wieder 
oder immer noch sehr guten Sänger-
nachwuchs gibt!

Die letzte Runde gehörte nun der 
Kammermusik. Keine einfache Auf-
gabe, nach all den musikalischen 
Funkenflügen nochmals – zu vorge-
rückter Stunde – die Aufmerksamkeit 
und Konzentration aller zu erreichen. 
Dem Bläserquintett Lingeno, in der 
Besetzung mit Annegret Martin (Flö-
te), Elke Karner-Funk (Oboe), Akiko 
Arakaki (Klarinette), Eduard Funk 
(Horn) sowie Dorothea Stelzer (Fa-
gott), gelang der Spagat. Das En-
semb le stellte interessante Kammer-
musik von Milhaud, Danzi und Far-
kas vor. Die Musiker eröffneten mit 
einer schwungvollen Bearbeitung der 
Ouvertüre des „Il Barbiere di Siviglia“ 
von Gioacchino Rossini und gaben 
dabei ihre musikalischen Visitenkar-
ten vortrefflich ab. Die „Suite La che-
minee du roi Rene“ von Darius 
Milhaud bot allen gute Gelegenheit, 
ihre stupende Spieltechnik und Mu-
sikalität zu zeigen. Die Interpreten 
traten immer wieder solistisch in den 
Vordergrund, nie dominierend, dann 
wieder klanglich geschlossen als En-
semble auf, eine reife „Mannschafts-
leistung“. Franz Danzi, ein Mitglied 
der „Mannheimer Schule“, sorgte 
nochmals für ruhige Kantilenen und 
interessante Wechselspiele zwischen 
Klarinette, Horn und Flöte. Kirchen-
musikdirektor Thomas Gindele, jetzt 
am Tübinger Stift, brachte die Orgel 
mit einem Werk von Claude Balbastre 
sowie einer Toccata des leider nur 
selten zu hörenden belgischen Kom-
ponisten Flor Peeters eindrucksvoll 
und virtuos zum Klingen. Mit spritzig 
heiteren, spieltechnisch anspruchs-
vollen „Early hungarian dances“ des 
modernen ungarischen Komponis-
ten Ferenc Farkas klang ein musika-
lisch erfüllter Abend aus. Ad multos 
annos – auf viele Jahre.

Bei Orgel plus Männerstimmen war die „Männersache“ des Ludwig-Uhland-Gymnasiums zu hören.  Foto: Markus Brändli

Wenn Nemo auf Ostwind trifft
Sommerferienprogramm im Treffpunkt „wir Rauner“
Kommende Woche findet im 
Treffpunkt „wir Rauner“ wieder 
das Sommerferienprogramm 
statt. Zu sehen sind Spielfilme 
und ein Theaterstück. 

Kirchheim. Am kommenden Mon-
tag, 1. August, zeigt der Treffpunkt 
„wir Rauner“ in Kirchheim, Eichen-
dorffstraße 73, im Rahmen des 
Sommerferienprogramms um 
9  Uhr den Film „Findet Nemo“ für 
Kinder im Alter ab sechs Jahren. 
Der Eintritt für die Vorführung ist 
frei. In den Tiefen des australischen 
Ozeans begibt sich der übermäßig 
besorgte Clownfisch Marlin auf 
eine waghalsige Rettungsmission, 
nachdem sein geliebter Sohn Nemo 
von einem Taucher eingefangen 
wird. Zusammen mit seiner unver-
gesslich vergesslichen Freundin 
Dorie lernt Marlin auf dieser span-
nenden Rettungsmission einen 
Ozean voller aufregender Aben-
teuer und lustiger Charaktere ken-
nen. 

Um 14 Uhr ist dann der Film „Die 
wilden Hühner“ für Kinder im Alter 
ab acht Jahren zu sehen, auch hier 
ist der Eintritt frei. „Die wilden Hüh-
ner“ – so nennt sich die unzertrenn-
liche Mädchenbande, die Sprotte 

gemeinsam mit ihren Freundinnen 
gegründet hat. Sie sorgen in Nach-
barschaft und Schule für Aufregung 
und sind der Jungenbande „Die Pyg-
mäen“ ein Dorn im Auge. Doch als 
Sprottes Oma plant, die gefiederten 
Banden-Maskottchen in Suppen-
hühner zu verwandeln, müssen alle 
zusammenhalten.

Am Dienstag, 2. August, um 10 
Uhr spielt das Tübinger Kinderthea-
ter den „Froschkönig“ für Kinder ab 
drei Jahren bei freiem Eintritt. „Es 
war die Zeit, als das Wünschen noch 
geholfen hat, da lebte ein König. Sei-
ne Tochter war so schön, dass selbst 
die Sonne sich wunderte, so oft sie 
ihr ins Gesicht schien.“ So beginnt 
das Grimm-Märchen, und das Tü-
binger Kindertheater Teo Tiger hat 
sich dazu allerlei Heiteres und Be-
sonderes einfallen lassen. In Perso-
nalunion spielt Teo Tiger vom qua-
kenden Frosch über den weisen 
König bis hin zur eitlen Prinzessin 
alles selbst. Dazu kommen clownes-
ke Nebenrollen und fliegende Kos-
tümwechsel.

Am Mittwoch, 3. August, zeigt der 
Treffpunkt „wir Rauner“ um 14 Uhr 
den Film „Ostwind 2“ für Kinder ab 
zehn Jahren, der Eintritt ist frei. Es 
sind Sommerferien und endlich 
wieder Zeit für Ostwind. Mika ist 

überglücklich. Doch dann entdeckt 
sie eigenartige Wunden an Ostwinds 
Bauch, für die niemand eine Erklä-
rung hat. Noch dazu steht der Kal-
tenbachhof kurz vor der Pleite. 
Schweren Herzens entscheidet sich 
Mika, an einem Vielseitigkeitstur-
nier teilzunehmen, bei dem ein ho-
hes Preisgeld winkt. Aber während 
des Trainings wirkt Ostwind abge-
lenkt, oft läuft er einfach davon. Mi-
ka verfolgt den schwarzen Hengst 
bis tief in den Wald und ist ziemlich 
überrascht. Aus dem Dickicht er-
scheint eine magisch anmutende 
Schimmelstute und die beiden Pfer-
de umtanzen sich liebevoll. Plötz-
lich taucht dann aber ein fremder 
Junge namens Milan auf, der sagt, 
die Stute sei ihm entflohen. Er be-
hauptet, er könne Mika helfen, das 
Turnier zu gewinnen. Was hat es 
wirklich mit Milan auf sich? Kann 
Mika Ostwinds Aufmerksamkeit für 
sich und das Turnier zurückgewin-
nen und Kaltenbach noch rechtzei-
tig retten? pm

Wanderung auf  
der Münsinger Alb
Kirchheim. Am Sonntag, 31. Juli, 
unternimmt die Ortsgruppe Kirch-
heim des Schwäbischen Albvereins 
eine Tageswanderung von Erbstetten 
über den Heumacherfels, die Ruine 
Wartstein ins Lautertal und zurück 
durch das Wolfstal. Treffpunkt ist um 
9.30 Uhr an der Konrad-Widerholt-
Halle, wo Mitfahrgelegenheit be-
steht. Die Strecke ist etwa zwölf Kilo-
meter lang, insgesamt sind 200 Hö-
henmeter zu bewältigen. Auf der 
Rückfahrt ist eine Einkehr geplant. 
Weitere Infos gibt es unter der Tele-
fonnummer 0 70 23/37 35.  pm

Auffahrunfall  
mit vier Fahrzeugen
Kirchheim. Ein Auffahrunfall mit 
vier Fahrzeugen und einer Leichtver-
letzten hat es am Mittwoch auf der 
B 465 gegeben. Ein 26-Jähriger fuhr 
mit seinem VW Kombi gegen 17.15 
Uhr von der Autobahn kommend auf 
die Bundesstraße in Richtung Kirch-
heim ein. Da der Mann geradeaus 
fahren wollte, wechselte er auf den 
linken Fahrstreifen. Fatalerweise 
hatte sich auf dieser Fahrspur der 
Verkehr vor einer roten Ampel ge-
staut. Ungebremst krachte der Kom-
bi gegen den Skoda einer 35-Jähri-
gen, der auf den Skoda einer 23-Jäh-
rigen geschoben wurde. Dieser Pkw 
kollidierte noch leicht mit dem davor 
stehenden Seat eines 64-Jährigen. 
Die jüngere Frau erlitt leichte Verlet-
zungen. Das Auto der älteren Frau 
musste abgeschleppt werden. Insge-
samt entstand ein Sachschaden in 
Höhe von rund 20 000 Euro.  lp

Matthäuskirche 
verkauft Brot
Kirchheim. Am morgigen Samstag, 
30. Juli, verkauft die Lindorfer Matt-
häuskirchengemeinde Backhaus-
brot und Kuchen. All diese Leckerei-
en gibt es ab 8 Uhr unter den Arka-
den am Rathaus in Kirchheim.  pm

Tiere aus Gips 
modellieren
Kirchheim. Für Kinder ab acht Jah-
ren bietet die Familien-Bildungs-
stätte Kirchheim am Mittwoch, 10. 
August, und Donnerstag, 11. August, 
jeweils von 9 bis 12 Uhr einen Kurs 
an, in dem Gipsfiguren hergestellt 
werden. Die Kinder modellieren Fi-
guren und Tiere. Die fertigen Werke 
werden mit Acrylfarbe bemalt. An-
meldungen nimmt die Familien-Bil-
dungsstätte unter der Nummer 
0 70 21/92 00 10, im Internet auf 
www.fbs-kirchheim.de oder persön-
lich entgegen.  pm

Diavortrag über die 
Schwäbische Alb
Kirchheim. „Die Schwäbische Alb – 
immer wieder schön“ ist der Titel 
des Lichtbildervortrags von Dieter 
Rouff, den er am Dienstag, 2. August, 
in der Cafeteria des DRK-Senioren-
zentrums Steingaustift in Kirchheim 
zeigt. Ab 14 Uhr ist die Cafeteria für 
Besucher geöffnet.  pm

R O M A N  •  T O M  C O O P E R :  D A S  Z E R S T Ö R T E  L E B E N  D E S  W E S  T R E N C H  ( F O L G E  7 5 )

Moment noch“, sagte 
Lindquist. Er drehte 
sich wieder um und 
grinste seine Frau an. Er be­

merkte, dass die Kassiererin mit 
den orangefarbenen Haaren ne­
benan zuschaute.

„Wie geht’s, Marcy“, fragte 
Lindquist.

„Gut, Gus.“
„Schön zu hören. Deine 

Haare sehen toll aus heute. 
Steht dir gut.“

„Danke, Gus“, sagte Marcy.
„Okay, ich werd dich nicht 

weiter belästigen“ Gwen, gab 
Lindquist nach. „Nur noch ganz 
kurz.“

Er grinste, griff in die Tasche 
und legte die Dublone auf den 
Tresen.

Gwen warf einen Blick auf die 
Münze, doch an ihrem Gesichts­
ausdruck änderte sich nichts. 
„Wegen dir werde ich noch ge­
feuert“, sagte sie.

„Aber schau doch. Das ist 
eine Dublone. Eine echte. Die 
hab ich gefunden. Die ist echt.“

Gwens Augen wurden feucht, 
und Lindquist sah die Träne auf ih­
rer Wange. Sie wischte sie fort.

Lindquist steckte die Münze wie­
der in die Tasche. „Also gut, in Ord­
nung“, sagte er. „Ich gehe.“

Gegen drei Uhr früh hörte Lind­
quist schwere Schritte an Deck. 
Adrenalin durchfuhr ihn. Er 
schaute zum Ruderhausfenster hi­
naus. Niemand. Die Bucht lag in ge­
dämpftem Schlummer, dunkel wie 
nur was, bloß die leisen Geräusche 
der Wellen am Rumpf waren zu hö­
ren. Er fragte sich, ob sich wohl an 
der Werft ein Hund an Bord geschli­
chen hatte, vielleicht auch ein ande­
res Tier.

All diese Möglichkeiten schossen 
ihm durch den Kopf, als er jeman­
den schnell die Leiter hinaufkom­
men hörte. Er sah sich hektisch 
nach einer Waffe um, doch in der 
hintersten Ecke stand nur ein Base­
ballschläger, aber der war zu weit 
weg, denn die Person war schon 
halb die Leiter hoch. Schließlich 
tauchte ein Kopf vom Boden auf wie

ein Springteufel. Einer der Brüder 
Toup.

„Guten Abend, Lindquist“, sagte 
er. Er trat ins Ruderhaus und kam 
nahe genug, dass Lindquist die 
dritte, blässere Augenbraue zwi­
schen den anderen beiden sehen 
konnte.

„Du bist ver­
rückt“, sagte Lind­
quist. Es han­
delte sich um 
Victor, wie er an 
den Tätowierun­
gen am Arm er­
kennen konnte. 
Victors Augen 
brannten vor Ver­
achtung. „Weißt 
du, was ich dir an­

tun könnte?“
Neun bis zehn Meter entfernt 

tauchte ein Licht in der Bucht auf. 
Lindquist schaute hin. Ein kleines 
Motorboot, Reginald, der andere 
Bruder, stand darin wie ein Bote der 
Dunkelheit, die hinter ihm lag.

Victor trat an den Metalldetektor, 
der an seinem Haken hing, und

nahm ihn von der Wand. Er packte 
ihn mit beiden Händen, als würde 
er einen Golfschläger halten, und 
donnerte damit immer und immer 
wieder auf den Boden. Lindquist 
schaute ungläubig zu. Die Spule 
löste sich vom Stiel und baumelte 
an den Drähten; dann drehte Victor 
das Suchgerät um und zerschlug 
das andere Ende. Die Kontrollinstru- 
mente zersprangen, Plastiksplitter 
und rote und grüne Drähte flogen 
umher. Eine der Schrauben traf 
Lindquist an der Wange und 
schrammte sie blutig.

Victor warf die zerstörte Ma­
schine zu Boden und starrte Lind­
quist wütend an. Ein breitschultri­
ger Troglodyt mit einem ganzen 
Zoo an Tätowierungen auf den Ar­
men. „Wir haben dich gewarnt“, 
sagte er.

„Dafür wirst du bezahlen“, sagte 
Lindquist.

Er bemerkte den Handgriff des 
Revolvers, der aus dem Hosenbund 
von Victors schwarzer Jeans ragte 
und auf dem SIG SAUER stand. „Be­
zahlen? Ich hab das Ding gerade zu

Schrott gemacht.“
„Ich rauche noch nicht mal.“ 

„Rauchen? Wovon zum Henker fa­
selst du überhaupt?“ „Hasch.“ 

Victor fletschte die Zähne. „Du 
hast keine Ahnung, wie kurz du da­
vorstehst, verschissen zu haben.“ 

„Was hab ich euch getan? Warum 
belästigt ihr mich?“

„Glaub ja nicht, ich wüsste nicht, 
was du in meinem Haus angerichtet 
hast, du Arschloch.“

Diesmal platzte das Arschloch 
mit derartiger Bösartigkeit aus ihm 
heraus, dass Lindquists Gesicht mit 
Spucketröpfchen übersät wurde. Er 
zuckte zusammen.

„Dein Haus?“
„Ich schlag dir den verfluchten 

Schädel ein, Lindquist.“
„Mir den Arm zu klauen hat noch 

nicht gereicht?“, entgegnete Lind­
quist. „Und was ist mit dem Alliga­
tor in meinem Haus?“

Victor starrte ihn wütend an und 
schnaubte laut durch die Nase.

Fortsetzung folgt

Übersetzt von Peter Torberg © Ullstein


